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178 Anhang

bis auf die Compoſition , in dieſes Loch ſtecket man eine
von obgedachten Communicationen , befeſtiget ſolche mit

ein wenig Papier , damit ſie nicht heraus falle , wenn man
den Deckel auf und zu machet . Will man es anzunden ,

ſo ſtecket man es in einen Lichtſtock , und giebt Feuer an

die Communication oder Brandröhre , worauf man als⸗

bald verſchiedene Figuren , Blumen brennen ſehen wird ,
welche von dem geſtoßenen Eiſen herkommen , und deswe⸗

gen Chineſiſches Feuer genennet wied . Will man das

Buͤchslein auf keinen Lichtſtock ſtellen , ſondern es in der

Hand halten , ſo muß man es ſchrags halten , damit das

herausſpritzende Feuer nicht auf die Hand falle , und ſie
beſchaͤdige .

Allerhand Sorten gefaͤrbt Papier zu machen, wel⸗

ches zu den TafelFeuerwerks⸗Blumen dienet .

Weil man zu Auszierung eines Tafel - Feuerwerks aller⸗

ley Arten buntes Papier noͤthig hat , und man das gemei⸗
ne Papier ſo nur auf einer Seite gefaͤrbet iſt , nicht zu al⸗

len Stuͤcken brauchen kann , indem es gemeiniglich von der

allergeringſten und groͤbſten Art Papier iſt , auch die Far⸗
ben ſehr ſchlecht ausſehen ,ſo iſt man oͤfters genoͤthiget,
ſich das Papier ſelbſt zu faͤrben , weil man ſelten in allen

Staͤdten ſolch fein Papier antrifft , welches auf beyden Sei⸗
ten recht ſchoͤn gefaͤrbet iſt . Um nun dieſem Mangel ab⸗

zuhelfen , wollen wir die Kunſtſtuͤcke an die Hand geben ,
vermittelſt welcher man das Papier auf die ſchönſte leich⸗

teſte und auch wohlfeilſte Art faͤrben käͤnn . Die Roſen⸗
farbe iſt die muͤhſamſte , mit den andern aber iſt es leicht
und geſchwind geſchehen . Je ſchoͤner Papier man nun dar⸗
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u nimmt deſto beſſer fallen die Farben darauf aus , da⸗

hero das feine hollaͤndiſche Poſtvapier zu Verfertigung der

Feuerwerks⸗Blumen das allervorzuͤglichſte iſt .

Roſenfarbe .

Man nimmt . Pfund Saflor , bindet ihn in ein leinen

Tuͤchlein, haͤnget es 24 . Stunden lang in fließend Waſſer ,
man wäſcht den Saflor in dem naͤmlichen fließenden Waſ⸗
ſer bis keine gelbe Larbe mehr davon gehet , und bis das

Tuͤchlein roͤthlich wird . Hernach leget man den Saflor in

eine reine Schuͤſſel , thut darauf zwey Loth Potaſche ,
gießt drey Schoppen helles Flußwaſſer daruͤber , laͤßt es

zwey Stunden ſtehen , und filtriret es durch das naͤmliche
Tuͤchlein in eine andere Schuͤſſel , man druͤcket den Saflor
wohl aus , und wirft ihn weg . Dieſes Waſſer hat nun

eine braͤunliche Farbe .
Hier muß man das Papier ſo man faͤrben will , zum

Exempel zwey bis drey Bogen auf einmal , in Quartblaͤt⸗
ter geſchnitten , ſchon parat haben . Von obgeſagten braͤun⸗
lichen Waſſer gießt man einen Schoppen wieder in eine

andere Schuͤſſel , und zu ſolchen aus einer Butellie ſo hoch
und ſo langſam als man kann , einen halben Schoppen ro⸗

then Burgunder⸗Eßig oder ſonſt einen guten ſtarken Wein⸗

Eßig , durch dieſes höhe Fallen wird ein ſtarker Schaum
verurſachet , welcher die rothe Farbe bringet ; in dieſen
Schaum muß man mit vieler Behaͤndigkeit das Papier
eintauchen und umwenden , jedoch ſo , daß es nicht runze⸗
lich werde , ſondern fein glatt und eben bleibe .

Man nimmt wieder einen halben Schoppen von dem

braͤunlichen Waſſer , und faͤnget damit eine neue Schuͤſſel
an , mit dem Eßig und verfaͤhret man , wie

2 erſte
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